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Am ersten Sontag nach z . Kbmgen .
Thema ,

Et erat subditus illis .
Und er wäre ihnen unterchäntg .

Tue . r. . f . fi ,

Numinisintentumtimoreß , cultusque parentum ;

Scopus , ^ oc negligendo peris : ter maledidtus eris .Du ssffst nach Gottes Mund die Elteren verehren ;
Inhale. Wo nicht ? So gehst zu Grund : dein Fluch wird ewig

wehren .

hätte der grose G Ott keine nachdrücklicher waltende Sorg / zu Erzeigung

gebührender Ehr und Hochschätzung gegen die Eiteren / erweisen können /

als er würcklich gethan hat ; dan da er seinem grofen Diener demMoyseS

zweysteinere / und die zehrn Gebott in sich enthaltende Tafelen überreichet /

hat er in der erster deroselben das jenige in dreyen Gebottrn vorgetragen / was seinen

Göttlichen Dienst und Beehrung angehet : in und aus der anderer aber / welche

den Ncchsten betreffen sollte / hat er mit seiner selbst eigener Göttlicher Hand daS

vierte / als unter allen folgenden das höchste Gebott / eingegraben / undnichtallcin
denen Israelitin vorgetragen / sonderen allen Menschen empfohlen / daß sie ihre

Eiteren jederzeit in gebührenden Ehren / und geziemender Hochschätzung halten

solbn . Und wäre dieses gantz geziemend / sagt der H . Thomas / daß nach denen

uns aus den Göttlichen Dienst richtig ordnenden Gebotten / gleich das Gebott von ^
Verehrung der Elteren folgere / qui nostri particulare principium sunt ; als wel - ^ ^

ch >e ein sonderbarer Anfang und Ursprung unseres Wesens seynd .

Gleich wie nun unser Erlöser auf die Weit kommen / nicht das Gesatz auszu - * n ‘ * •

lösen / sonderen zu erfüllen / und gleich wie er nicht -allein hat wollen seyn ein Hei - Manh > S

land der Welt / sonderen auch ein Lehrmeister / und zwar mehr mit Wercken alS ' 7 '

mit Worten / also hat er sich auch aufs auseriste lasen angelegen seyn / dieses grose

Gebott / nach der höchster Vollkommenheit zu erfüllen . Dieses Beyspiel hat er

erwiesen erstlich gegen seinen himmlischen Vattrr / so dan gegen seine allerreineste

Mutter / ja so gar gegen seinen Nehr - Vatter den H . Joseph . Grose Ursach ha¬

ben wir diese fonderbariste Tugend des uncerlhänigen Gehorsams nicht allein zu

bewunderen / sonderen auch zu dero Naci folg uns eifrigst anzufriscbcn ; Dan war¬

um ist sürnemlich Christus auf die Weil kommen ? Vrelcicht damit er viele Wun -

drrzrichenwürckete ? Oder das Evangelium predigte ? Oder das neue Gesatz derH Liebe
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Liebe verkündigte ? Oder damit er eine Kirche pflantzete ? Oder endlich / damit «
daö menschliche Geschlecht von der Schlaaser y veö Teufels befreyete ? Las Gökt-
lrche Wort ziehet selbst nicht diese / o woh ! auch vollbrachte Geheimnusen ,
alö den jümemsten Enzweck an / sonderen viel nehrden Gehorsam / und die Un -

sonn . 6 , tcrthänigkeir zu üben - Descendi de coslo , Ich bin vor « Himmel herab kom -

Z - - men / HONuciäciam voluntatem meam , fcd volanntem ejus , qui misit me , nicht
nreinenwillenzuthun / sonderen den willen des jenigen / dermichge -
sandthat . Der H . Cyrilluö demerckch / baß diese WortLhniir alleungeho , sum¬
me und unbändige / daß ist der Vollziehung ihres eigenen Willens nureigcbme

s CyrtU . Menschen bestrasen / und ihre grs ^e Unaeuühi für Augen legen ; Dum suum hocloco

jiltx . promptum obsequendi studium paidm commendat , illorum rebellionem neutiquam

in Co * c t obscuri incusat . indem der Herr / sagt er / seine Willfährigkeit ZU Fehor -

£ ( hef , s .rmmen dergestolt öffentlich an Lag ^ ibt / thut er klargnugden wi -derspännigen blngehorsam der bl »eujMen bestrasen .
. Wan wir die ersle Gläubige befragen / rnas sie Lhristo / welcher gehorsam
gewesen / biß zum Tod / und zwar biß jam Tod des Creutzes / für einen

Jict . + . Nahmen zugelegt haben / werden wir finden / daß sie gesagt .' Convenerunt adver¬
sum simctum Puerum JEfum , die Hooeprieiier urw rAchrisftgelehiteN / die pdari «
säer und Juden seynd zusammen kommen wieder das heilige Lind IE -
fum . Warum nennen sie Jesum ein Kind / undjwarzurZeitseines Leidens / da
er schon m männlichem Alter wart . Das ist geschehen wegen seines urwerrückten
Gehorsams / welchen er dazumahl noch even so vollkommentlichgrübethat / wie

mtttXu er gethan in seinen kindlichen Jahren . Waö seynd in jenem geosen Buch / d ffea
der H . Matthäus Meldung thut : Liber generationis J Efu Christi , das Buch der
Geburt IEsu Christi / in welches das Wort des himmlischen Gatters ist ein¬
gedruckt worden / was seynd darin für Buchstaben zu Anfang / welche seynd wohl
die erste Wort in demselben ? Es hat es schon längst David in der P rson des sci-

Heb, 10 . nen himmlischen Vatter anredenden Worts gesagt : t » capite Jibri scriptum est de
7 » me , ut faciam vokotatem tuam , wie dan eben diese Work der H . Paulus leinen

Hebräeren zu Erweisung des Gehorsams Christi vorhaltet Im Anfang des
Buchs ist von mir geschrieben / daß ich / OGOrt / deinen willen ver¬
richten solle .

Ja das heurige Evangelium zeiget klar an / wie grose Lieb / Verehrung / und
Unterlhänigkeit wir denen Elkcren schuldig seynd / wegen des voa Christo dem
Herren uns gegebenen Beyspiels ; dan da er von seiner Jungfräulichen Mutter

Lnt . x , jene Wort gi höret kill , quidfedsti nobis sie ? LNein Sohn / warum hast »
^ 8 . uns das gethan ? Er aber bis Uijacb anzudeuten demüthig geandwortst darce :

dlelciebatis , qui « in his , quT Patris mei siinr , oportet me esse : wvstek ihr daNnicht / daß ich in dem seyn muste / was meines Vareers ist ? Da darer
gleich das EpiMpel eines so wohl »m Himmel als auch aufErden / und bey allen
derolelben Emwohneren verwunderlichenGehorsams crn? .f *en / da er mst chnen
gusNazarrth stch begeben / 6c eiat fubditus illis , und wäre ihnen unterthämg :

CTceli
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Nach z . Königen .

Cffili Creator subditur fabro , Deus a?tcrrv£ gloriae subditur Virgini pauperculae ; Dsk S . Ant ,

Erschöpfer des Himmels und der Erden / sagt der H . Antonius von Pa - dePad .
Dua / unrerwrrfr sieh einen ; Zimmermann : der GDtt der ewige ») Herr - ßr . Dom ,

lichkeir ist unrerrhämg einer armer Jungfrau . Ja es belnercket dieser mein w fr A

hkjiiger Lehrer noch etwas mehreres / daßnemlich Christus auf die Lieb - volle Klag Oct , Ef .

seiner Jungfräulicher Mutter nicht allein mit ihr hingtjogen / und solang gehor¬

sam gewesen / sonderen auch das im zwölften Jahr angefangene Geschafft der Ver¬

kündigung seiner Göttlicher Lehr biß in das dreysigste Jahr außgesteliet habe ; Dlque

ad triginta annos negotium distulit , quod incaepit duodennis , & de templo , in quo
in medio Doctorum Udebat , descendit , GNUg ist dieses / ja Nur jU Verwunderlich

überilüsig / die Menschen den uncerrhänigen Gehorsam / sonderbar aber die Kin¬

der die genaue Unterhaltung des vierten Gebotls ju lehren / und solche Lehr zur Un¬

terhaltung gantz nachdrücklich in ihr Hertz einzupressen . Damit auch solches desto

ernstlicher geschehe / solle der Vorwurff meiner gegemvärtiger Predig seyn / erst¬

lich zu erweisen / wie grose Gebühr und Schuldigkeit dieses GeboltS seye ; Zum

anderen : wie grose Strafen und Vermalcdeyungrn Gott auf jene Kinder abfertige /

weiche ihren Eiteren sich mürrisch / ungehorsam / köppisch / und widerspenstig er¬

zeigen / weilen solche / bey aufbleibender ernstlicher Besserung / nichts als zeitliche

und ewige Strafen zu gewarten haben . Daß dieses wahr sehe t werden sie gantz

klar bewiesen finden / wan sie alles gebührend beobachten .

I . ? > Je Verehrung und unterthänige Ehrerbietung / welche die Kinder ihren

^ Elterrn erweisen / istem Magnetstein / der kein Eisen der Widerwärtig¬

keit / sonderen vielmehr lauter unermeffene Güter / und Schätz der allererwüusch -

lichster Glücksceligkeiten na ^ sich ziehet .- dahero wohl zu brmercken / daß der H .

Apostel / da er dieses Gebots Meldung thut / und dir Verehrung der Eiteren an -

beschlct / zwar auch die Belohnung nichtaußlafe / gleichwohl in Besonderheit Ep , .
keiner Göktiid ' er Gutthat Meldung thue / sonderen nur ins gemein sage - Ot benc 1 , 4

sittibi , damst dirs wohl gehe » danes ist kein Ding / esftye gleich leiblich oder

geistlich / welches der Me : sch als gut begehren und wünschen kan / das er sich s ^ gm

nicht könne durch diese Tugend zuwege » bringen . Der H . Thomas will dieses von * /c *

vier sonderbaren / der o - Bemardinus von Senis aber von sieben dergleichen / J£ ’r „

Dingen / welche ein vernünffliger Menschzu simer Glückseeligkeit wünschen oder tom '

besitzen kan / verstanden haben ; doch kommen sie uberein darin / daß sonderbar , ' '

denen gehorsammen / und g -gen ihre Eiteren eine warhasstt Ehrerbietung tragen - Jin n g '
den Menschen fürnemlich versprocl en werden diese drey Gnaden ; erstlich der Gött - m •

liche Beystand der Scel nad , ; zum anderen - ein tang . s Leben dem Leib nach ; end » * 40 *

lich : die ewige Glücksieligkrit / eines so wohl / ais des anderen Theils . Es muß , li

aber in Warheit dem AilelhüchiienGOtt die Unterhaltung dieses vierten Gebotts

sonderbar angelegen gewesen sinn / iiwrme er deinsilbigen solche grose und gantz

sonderbare Belohnung i eyqem ffen hak / rvelwes er so gar nicht gttkan bey denen

drey ersten / seine Verehrung selbst angebenden Gerollen . Und damit ja solcher

grosir Vergeltung die Mensci / en sich desto , mehr bewerben möglen / - hat er . d »e .

H r . Krafft
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Krafft deroselben noch an vielen anderen Ombertn der Schrifft angedeutet . Ein

eintziger Paß seye zu meinem Vorhaben gnug / welchen wir bey dem weisen Ecd c .

üatticozu finden haben . Sicut qui thesaurizat , sage er / ita & qui honorificat mattem
suam ; wer seine Mutter / folglich auch seinen Äatter / ehret / der ist wie ei¬

ner / der Schätz jammlcr - We , veisammlele Schatz besitzet / der hat m den »

selben alles / waö etn menschliches Hertz begehren kan / alö nemlich Ehren / Reich »tummen / Woüüsien / Vergnügungen / Freund / und was dergleichen mehr
seyn kan ; dan wie das wahre Sprichwort lautet r Pecunheobediumomma , st jst

dem Geld alles unterthänig / und zu Diensten bereit . Alsowilluns der H . Geist

mit diesem Text sagen - welcher seine Eiteren in gebührenden Ehren Halter / der

sammlet sich dergleichen Schätz / durch welche er in diesem / auch in jenem Leben

S . Dytn . seine völlige Glückseligkeit erlange . Ein solcher Mensch / sage der H . Dionysi «
C * rth . Carthuswnus , vere sapientialitcr operatur , WÜrcketin Warheit N <rchder rech »

inhj . rerweißhcit / & spirituales sibi reponit divitias . und Hinterleger für sich

geistliche Reichtummen ; meritb pro eis recepturus abundantiam praemiorum ;

Welche d .m verursachen werden / daß er einen Überfluß der Bclohnungs »

Gaaben erhalten werde .
i i . Ö wir löblich und heilsam ist jener Gebrauch / welcher bey denen got -

tesfürchtigen und wohl * geordneten Familien unterhalten wird / daß die Kinder

offt und vielmahl den Sergen von denen Elteren begehren / sonderbar aber bey dem

Ableben deroselben ; dan GOtt solchen Sergen mehrentheilS bekräffriget , und

ihne zu beftuchtbaren die stndrrdare Würckung seiner Göttlicher Hand / in Mit »

theilung allerhand Gaaben und vielfältiger Gnaden / verspuhrrn laset . Einen schö¬

nen Theil / worin dieser Göttliche Sergen bestehe j haben wir zu vernemmen auß

jmem Außspruch / welchen der Ällerhüchste gegeben hat durch den Mund seines
J ) tM t 29 grosrn Dieners Moysis in dem Deuteronomio , da er also redet : benedictus tu ill

j . civitate , wan dir GOtt der Herr ein C regen mittheilet / den du durch Unterhal¬
tung seiner heiligster Gebotten vervimet hast / so bist du gebenedeyee in der

Gtadt / die du brrvohnestrbt benedictus in agto . gebenedeyet bist du auch in dei -

nenAecheren / diedugebauet / undbesaamethast .- Senedictus fructusventris tui ,

es ist auch gebenedeit die Frucht deines Leibs / damit es dir mit deinen

Kinderm wohl seye ; nicht allein dieses / sonderen auch es solle dir wohl gelingen alles /

was du aufder Erde / und dero Gewächsen suchen wirst : Et benedictus fructus
«errat tu * .

Der H . Ambrosius will durch das Exempel des frommen Patriarchen Josephs al¬

len diese Warheit kräfftig einpressen / wie viel nemlich an dem Seegen der Eiteren

geltgensiye / vorhin aber gibt er noch eine schöne sittliche Ursach / warum alle Kin¬
der dir Verehrung ihrer Elteren sich billich sonderbar selten angelegen seyn lasen :

L / hab . Honorer pius patrem propter gratiam , ein frommer Mensch / sagt er / solle seine
itb . de Elteren ehren wegen der ihme von denlelben erwiesener Gutthaten / ingra -
bm . PfU, tus propter timorem , der undankbare solle wenigstens dieses thunaußForcht ,

c . u und damit er vielen böß und weltlich gesinnten Kindern jene so unbefugte Emschul .dmuna
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Nach ? . Königen . 6i
digung benemme / welche fu wegen der Armuth ihrer ihnen nichts mehr geben kön¬
nender Eiteren einwenden / setzt er hinzu : Etsipaupcrest , & non habet divitiarum

topias , quas relinquat tiliis , und wan Vetter oder Mutter arm feynd und de -nenLcinderen kerne Rcichtummen zu verlasen haben / habet tamen ulcims
benedictionis haeredicatem , jo Haben sie gleichwohl die alles gutes mit sich
führende Erb schafft des letzten Geegens y wie Viel aber diese besser sryealS
alle irdische Schatz uno Venaienschasfcen / zeiget er weiter an / sagend : Mulrö
plus est beatum , quam diviccm fieri : Es ist vielmehr / daß man glü ^ seelig
« nddurch eSDcres Hand gcdencdeyet / als allein von denen Eitere , » mit
reicher Verlasenschafftbegabtscye . Hicrauf dan fahret er fort daö sküne
Beyjpitl des groscn und Gott so werthen Patriarchen Josephs anzuführen kesii -
nabar Joseph accipere benedictionem , sagt er '• Joseph selbst eilete / den lieb »sten Seegen des sterbenden Vatters zu erlangen . In diesen Worten seynd
die letztere die all « merckwürdigste : dan wan er gesagt hätte / daß die übrige Bru¬
der den Siegen zu begehren geeilet wären / würde es so gar wunderlich nicht seyn ;
indem er aber sagt / daß Joseph / der am wenigsten bedürfftig / der mit denen
höchsten Ehren begäbet / zur grösterFreundschaffc des Königs erhoben / dem gan -
tzen Land gebietend / und mir allen Reichlummen überflüsig beglückseeliget wäre /
gleichwohl also geeilet habe den vätrerlichen Seegen zu erhalten / waö bedeutet dieß
anders / als daß wir auß dem Beyspiel eines so heiligen und von G -Otterleuchten
Patriarchen erkennen sollen / wie grose Gnad denen ehrenbietigen Kinderen von der
wahrer Ehrerbietung und vrmüthigcr Hochschätzung gegen ihrtEltmn - urrfol-
gen pflege ?

So viel ist gesagt von dem Sergen deren Eiteren , den fle ihren Hinderen erthei¬
len / und wie hoch Jostph denselben geschähet habe ; aber wie Joseph noch vorhin
ein mcrckwürdigis und sehr wohl BrobachtungwürdigesExempel hinterlasen ha¬
be / daö wollen wir jetzt zur Unterrichtung aller Kinder brmrrcken -

l l !. Es reisete Jacob auf das Begehren seines Sohns Joseph in Aegyp -
ten ; da dan der alte Patriarch bald zu diesem Königreich näherte / Misit Judam
ante sc ad Joseph , da hak er Judam vor sich her ZU dem Joseph beschicket /
sagt der Göttliche Text . Aber warum hat Jacob diesen seinen Sohn vorher zum
Joseph geschickt / gleichsam in Gestalt eines Vorläufers und Abgesandten r Es ist
destentwcgen geschehen / sagt Abuiensis , damit Joseph von der Ankunsst seines
Vatters verständiget / bewegt würde dem Vatecr gebührende Ehrerbietung zu er¬
weisen / und ihme entgegen zu kommen / quia decens erat , ur filius patrem maxime
honoraret weilen es gebührmäsig wäre / daß der Sohn feinen Vatttvaufs höchste ehrere. -Ohnergchter dan / daß Joseph der höchste Fürst an dem
Pharaonischrn Hoff / und ein Statthalter des Königs wäre / auch auf einem
prächtigen Thron sitztnd / von dem gantzen Königreich verehret / und gleichsam ange -
brttrkwurde / hak ersich seines Vatters nicht geschämet / ob derselbe gleich ein Schaaf-
Hrrt ware -synderen er ist demülhig undehrerbietig fernem kommendenVatter entge¬
gen gkreiser / und hat ihn mit grosem Pracht und herrlichem Grfolg biß nach dem

H 5 Hoff
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Hoff begleitet . O wir sehr wird durch dieses Exempel des frommen Regenten Io «
sephs beschimpfet und zu schänden gemacht die Hoffart / Vergessenheit / und Um
threrbietungvlklerohnartigcr / nichralleinunchrlstlicher / sonderenmitemermehr
alö heidnischer Boßheit verblendeter Kinder / welche / wie Oleaster sagt / wem sie
betrachten / daß sie in den Stand der Ehren und Würdigkeit gesetzet feynd / sich so
weit von dem lcussschen Hochmuth bethören lasen / daß sie weder ihre Eiteren / we -
der sich selbst mehr erkennen : Qui cdm sc vident in dignitate constitutos , non ampliüs
parentes , nec se ipsos agnoscunt . Ein solcher wäre jener Sohn eines Bauren /welcher / da er einen reichen Heyrath gethan / hat er seinen ohngkfchr kommenden
Vatter auf' 7 - n ersten Hochjkils - Tag in ein engeö Kammerlein verschlossen / wei¬
len er sich dessen niderträchtigen Stands schämrle . Der Vatter aber / da er nach
dreyen Tagen widerum h - raußgciaftn worden / hat sich bey dem Magistrat beklagt/
durch welches Urtheil dan dieser unvanckbare Vogei von -hm enterbet / sein Erbkheil
« ber der Kirchen der H - Genovefä zu einer ewiger täglicher Meß vermachet ist wor¬
den . Das wäre recht / aber noch nicht gnug / einen soichen / mehr als die urvernürff«
tige Thier / und alle seines gleichen gegen ihre Eiteren so uncrkäntliche Bestien zu
bestrafen . Was ihnen aber in dieser Welt nichtwiderfahret / das wirdgewißin
jener nicht außbleiben / indcme GDtt jenes gross Gebott / über welches genaue
Unterhaltung er so viele Gesätz vorgesch rieben / nicht vergeblich mit so kecker Ver »
messenheit wird verletzen und übertrctken lasen .

IV . Mein H . Vatter Lernardinus , da er in einer Predig die Kinder ihrerSchuldigkeit gegen die Eiteren erinneren will / gibt glei chfalls einen Außsoruck mit
btm Ecclesiastico , und dessen drey Gebott zusammen ziehend / gibt er einem jegli¬
chen Kind in bcsond . rhkit folgende Lehrstück : Tusili debes honorare parentes in tri¬
bus , operando , loquendo , & patienter ferendo ; dtt Lind Mvß derrw ElterM
in dreyen Stücken verehren / in denen Dharen / in dem Leden / und itt
gedntriger Übertragung : dan ein Kind / jagt er weiter / solle sein gantzeSHertz
NechlkGOlt / bngebeizurLllbe seil er Eiteren / & sufferreeos in omnibus , und
deren alle S U) wachheiren übertragen / Lc nunquam debet se reputate babere
jus contra parenres , und sollte ja sich kein Kind einbilden / es habe eine billi¬
ge Ursach den unrertbäriigen Gehorsam / die- schuldige Ehrerbietung / und
gebührmäsige Uiuerweiffung zu verweigeren . Zu Bekräftigung solcher War -
heitbringteranderstwoeinen artigen / und Erörkerens würdigen Zweifel vor /
warum nemlich GOtt der Herr denen Kinderen ein Gebott gegeben habe die Eite¬
ren zu ehren / und nicht denen Eiteren auch ein Gebott g sitzt habe / die Kinder zu
lieben -" Er antwortet aber selbst darauf / und sagt : Dicendum , quodnamra fatis
inclinat ad boc , vic Ursach ist diese / weilen die Eiteren von Naturen gnugsam / ja
leyder viel zu viet / , und wie die tägliche Erfahrnußgibk / zu ihrem selbsteigenrn /
und deren Kmderen ewigen Untergang / die Kinder zu lieben geneigt seynd / daß sie
also solches Gebotts nicht bedörftn / wohl aber die Kinder dessen benöthiget seynd /damit sie ihre El ' rren ehrer .und lieben . Dieses bekräftiget er ferner mir einer von
dem H . Chrysostomo gegebener Glkichnuß / nemlich / daß die ernehrrndk Feuchtig »
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$ »/! ) | t j( rimö Baumö von dtr Wurtzel auf den Stammen / auf die Aesi / Früchten und
Ji (ijJ) Blätter sich erhebet / nicht aber hingegen widerum herunrer steiget i also auch die
^ i 'h Liede deren Etteren sich auf die Kmder und dero Wohlseyn wohl völlig außbreite /

hingegen aber nichl aljo natürlich seye / daß die Liede von denen Kinderen widerum
also tu denen Eiteren die Rückkehr neinine ; proprerer 26 amorem parentum incli -

r% (J ' n are debet ratio , exoicata per considerationem debiti & praecepti : deßwegen / sagt
% „ ferner / muß zurLreb deren Elteren die Vernunsft antreiben / weld?«

hierzu kräscrg « ngefrisclxt werde , » muß / durch die Erwegu .rg / und
« L erurrliche Betrachcuikg narüliichcrSchuldigkeit : / und göttlichen Ge ^
5fr/ fn bett » . Und ausweiche Weiß ttc . D . n wohl Chrii . en >Kindrr von Erkantnuß und
Nz ,e Erfüllung eines so der Natur gemasen Verhaltens entschuldiget s -yn / wan sie die
f; Lt gra asamme Barbaren und wilde Heiden in Beobachtung desselben so emsig sehen f
nui « * wfti uns nur betrachten jenes Exempel der Elterlicher Verehrung , welches von de «
w nev. Cyristen in dem grosen Königreich Sina / in der damahl neu entdeckter Welt
iifrMk angcti osten »jt worden .

v , Von diesen hat schriftlich versaßet der berühmte -Histori schreibet Trigau - a * « /.
( ius , daß sie orey gantzer Jahr o -eLrich Begangnuß ihrer abgelebter Eiteren sehr TngMt '

j.W wehmüthig sortzusttzeir pfi ^gen ; die U >sack aber / wclchesie hierzu beweget / sagen deexptd .
5 ^ sie / seye diese / iviegemetuer Scribent verzeichnet / Ut suis patentibus , qui primo chnß .

scatis triennio eosulnisgestavcranr , tantoque labore educaverant , vicem rependant ; ad Sinas ,
'mt damit sie ihren Elceren / welche sie drey gantzer Jahr auf denen Armmen / . t ,cj .
W . getragen / und mit si> grojer LNiühesceligkcit ernehret haben / einige

widervergelrung erweisen mögen . Sehet ein wundcrbarlicheSExempelder
'*« danckdarer Erkcklllichkeit gegen ihr Eiteren / von einem rauhen , wilden / balbari »
"Um schen / und nichts als das Gesatz der Natur erkennendem Volck / welches / da es ju
Mt&in Vergeltung der erster dreyjahrlger ÄuscrzichungÄine dreyiährige Verehrung denen
iHl abgestorbenen Elteren crweistt / mit höchster Beschämung die gantz verkehrte und
. w» gegen ihre Eiteren so undanckbahrr boshafte Christen unrerrict tet / wie grose

: häbc Schuldigkeit sie haben alle Tag ihres Lebens / die so lange Jahr für sie forfaltig ge »
itlit' wcscneEueren / ihreraußgestandener Arbeiten / gehabter Müheseeiigkeilen / und

gelhamr Vciso gungwegen / auföäuserilir zu verehren / da sienoch darüber sol »
7K che groseSwuivigkeitauß dem Gebotr GOtkes selbsten außdrücklicherkennen .
Hüt , Es ist aber noch verwunderlicher / was gemelver Entbot beysetzet / daß nein »
ß sich diese wilde / hierinsallsaber m hr als dieChriiicn danckbarhand .' endeHeiden /
ftß * lange Zeit die verstorbene Leiber ihrer Eiteren zu Hauß behalten / und zu Äbwm - „
fati, yungübelenGeruchs / nur einem durchglantzenden Virneiß bestrnchen / der Zeit
st ihnen aber / als iebren sienoch / Speiß undTrancktäglicb vorstellen / auch nicht

tu / aufgkwöhniichcn Stühlen sitzen / 1 och Bettcren schlafen / sonderen sich nur auf
ist kleine SchkMMkl n : de >lastn / und die Nacht auf citier schlechter Bussen Deck zu »
iD/ bringen - Za was schier Glauben und Verwunderung übertrist / so führen sie
Dir solche Zeit dcrso langer Leich Btganqnnß cm recht - bußferlwes Leben / daß sie bey
I denen entseelten Lelderrn rine knrtzc Ruhe nemmen / fem Zieisch / noch andere leckere
!«l Speist »
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Speisen geniesen / keinen Wein trincken / von denen Väderen / und ehelich » Bey -
Wohnung sich enthalten / auch bey keinem Gastmahl / noch öffentlicher Versamm «
lung erscheinen . O wan sie denen Toden - Gebeineren ihrer Elteren eine so höchster
Verwunderungs würdige Beehrung erweisen/ was werden sie denfeldigm für Ehr /
Treu / und innigliche Lirds - Bezrugunge « Zeit dero Lebens erwiesen haben ? Wohl
kan ick sagen / wan ich dieses Beyspiel ungläubiger wilder Menschen / mit dem
gottlosistenHandel derjenigen / so Christen gment und erkennt seyn wollen / in
Vergleich ziehe / was vormahlen Christus denen Juden ihrer Gottlosigkeit wegen
vorgesagt / daß nemlich Sodoma und Gomorra ein viel erträglicheres Gericht ha -
benwerden / als eben die Juden / weilen sie gesündiget / nicht sogrose ErkantnuS
habende / wie die Juden . Ja / ich sage mehr / noch ein erschröcklicheres Gericht ,
als diese Heiden / werden die bosthaffl - undanckbare Christen haben / da jene ohne
alle ErkantnuS göttlicher Lehr / nurauß Trieb der Vcinunfft / denen lebenden und
sikrbmden Elteren mehr Gükigkeitund L reu » weisen / alsGOtt hätte können be¬
gehren 'diese aber in der Schul Christi auferzogene / gegen das ausdrückliche M *
botk Gottes / boßhaffter als Heiden und Türcken / mit denen jenigen umgehen /
welche sie am höchsten nechstGOtt zu lieben / und zu ehren schuldig seynH .

vi . Sagran / ist dem nicht also ? euchungerarhene / ungehorsamme / gott¬
lose Kinder rede ich an / die ihr denen Elteren / anstatt sie zu laden und erquicken /
wohl ihnen die Better / Speist und Tranck abziehet / und euch wenig ihres Unge¬
machs und Abgangs wegen anfechren laset ; die ihr an statt sie zu beweinen / durch
euren Ungehorsam / schmähliche Wort / widerspmnige Sitten / und wilden Ver -
fabrens - Art ihnen viele helfe Zähren auß denen Äugen jaget ; die ihr an ssiattihre
Leichen zu beklagen / ihnen den baldigen Tod osstwünschek / in ihren Kranckheitm
sie Mangel leiden laset / und nach dem Tod wohl nach dero Verlasenscl äfft eifrig
trachtet / wenig aber um die Wohlfahrt dero Seelen euchdckümmert ! auf solche
nicht Christen * sonderen Teufels - Kinder warrhet nichts / als nach der zeitlicher
VermalcdeyungGottes . dasunaußlöschliche rwigeFeur . DieseWarheitgantzau¬
genscheinlich zu erweisen / bedienct sich mein mehrmahl angezogener H . Varter Lern « .
ämu5von Scnüjrner Betrohung / welche an dem e , schröcklichrn jüngsten Gerjchts ,
Tag gegen alle lieblose / geitzige / und gegen ihren Neben Menschen unbarmhertzige
Menschen der strenge Richter gebrauchen wird / und sagt , daß er vielmehr die
Person deren Eiteren annemmen / und solche bestialische Kinder / wegen nicht er¬
wiesener Gutthätigkeit und Liebe bestrafen wird / sagend : ich bin hungrig und dür¬
ftig gewesen in eueren Eiteren / und ihr habt mich ln ihnen nicht gespeis» noch ge-
träncket / rc . Sienim , seynd seine Wort / Si cnimDeusita severus erit in judicio
his , cjui extraneis pietatis emolumenta non fecerunt ; wan ft > unver¬söhnlich streng in dem Gerichc seyn wird gegen die senige / welche denen
frembden und außwendigen die Übungen der Liebe / und Zcugnnften
der Gukthärigkeirversagt : haben / czuantürnagishis , qui erga parentes impii
extiterint , wie viel erschröckttcher wird sein Zorn » brennen gegen die / welchegegen
ihre Elteren sich gotlloß / unrrkantlich / ja unbarmhertzig erwiesen haben ? Und
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>unwürdigeMs werden dan wohl solche aller Göttlicher Barmherzigkeit und Gnad unwur d !„

MemBruten zu erwarten haben / als jenes entsetzliche ; Discedite ä me maledicti Math.
in ignem « ternam ; weichet ab von mir ihr vermaledeyte in das ewigeFeur ?0 grausame Sententz / O schröckliches Urtheil ! O unaußlöschlicheFlammen ! so
wenig bedacht von sehr vielen Eiteren / welche durch Mangel gebührender Zucht /• solches zeitliches Unheil und ewige Unglückseeligkeit über sich ziehen / und mehren »
theils sich die Verdammnnß recht säur lasen werden ihrer Kinder halben / alswe - ‘
gen welcher n \ i) t nöthiger Unterhaltung / sonderen ungerechter Bereichung und
Großmachung / oder doch wegen zu groser thorechter Liebe ( welche mehr
den Nahmen deS grausamsien Haffes vcrdienete ) Seel und Seeligkcit
verschertzen / solcher gestaltn dan sich und ihnen den Weeg zur Hölle » bahnen .
Aber / L) auch aller unglücksceligster Außsprnch für die so undanckbare Kinder /
welche ihren Elceren / dre nicht allein alle Kläfften und Macht zu Erziehung und
Wohlseyn solcher ohngcrathcncr Kinder angespannet / sonderen auch Seel und
Seelrgkeit ihrentivrgen so keck dran gewagt haben / gleichwohl zur Vergeltung
anders nichts / als den bittersten Vorgeschmack der Höllen in diesem Leben
dar bieten / und nicht allein unbarmhertzige Schergen / sonderen auch grausamme
Teufelengegen solche abgeben / dasiedaSEmgemeid / worin sie geruhet / unddas
Leben bekommen haben / nicht anders als die gifftige Natteren mit ihren täglichen
Belästigungen und aller Natur zuwider laufende » Erwiedrigungen gleichsam z - r «
fetzen und zerreißen . D das seynd wohl verdammte Höllen - Brand / und zu kei¬
nem Dienst besser / als des ewigen Feurs tüchtige Satans Gezüchter /

Wan aber vieleicht viele unglückseelige solche Gotd vergessene Kinder die Zeit des
strengen Göttlichen Gerichts noch fern zu seyn vermeinende / sich anfdiezukünfftige
Büß in ihren Sterbens Zeiten sich verlasen und berufen wollten / so sollen sie wissen /
daß ihnen die zeitliche Vermaledeyung Gottes / auch noch in diesem Leben manches
mahl außgemcffen und zubereitet stehe / wodurch sie dan so wohl einer als der ande¬
rer Gnad verluliig werden / und weder glücklich leben / viel weniger seelig sterben
können . Wir bedörfen ju dieser Warheit - Bewehrung keines besseren Bewei -
stumS r als auß dem ohnfehlbaren Wort Gottes selbsten -

vil . Dieses haben wir auß denen Worten / welche Gott zu denen Juden
durch den Mund Moysis geredet hat : Qui maledixerit patri vel matri , morte mo - Exodt
riatur ; wer dem Vanor oder der Muner fluchet / '. . soll des Tods sterben - re . 17 .
Diese Wort seynd von dem Mund Christi / der ewiger Warheit / bestättigetund
bekräffnget worden / da er die gewissenlose boßhaffte Pharisäer bestrafet hat / daß M* rc . 7 .
sie das Gesatz G Ottes verkehrt - » / und dem unschuldigen Volck Urlach gäben ihre 10 .
Eiteren nicht gebührend zu verehren - Dieses Fluchen verstehet der £) . ßernardinns
von allem Art deren Unbilden / welche die Kinder nicht allein mit denen Worten /
sonderen auch mit nicht gebührlichen Wercken denen Eiteren zufügen . Er fchlieset
aberwohlund recht / daß solche eines dreyfachen TodS werth seyen / als nemlich
erstlich des Tods der Seelen durch die Sünd / welche sie auf sich laden ; zum an¬
deren deSbürgerltchenTods / dev sie durch unglückseelige ihnen zustosende Zufall

man »I
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manchesmahl sich selbst aufdm Halßzichrn ; endlich auch des ewigen Tods / wek
chergewiß / beyaußbleibenver Besterung / ihnen nicht außbleiben wird . Kein
Wunder aber solle uns dieses seyn / mdeme solche Bößwichker alle erdenckliche Gr -
sätz übertretteu / dan die Äerunehrung deren Eiteren / wie gemelder H . vernaräi .

S , Bern . nus ferner sagt - Est transgreflio omnium legum , iß eine Ubertrettung aller
tem . 2 . Gesätzen / rnaxirnc legis natura - , rcriptat , & grauae , Canonum , & omnium Le .

ferm . 17 gum imperatorum , alsnemlich sonderbar deren Gcsätzen der Natur / des

iwoom . x . geschriebenen / der Gnaden / wie auch geistlicher und weltlicher Rech ,

QuaJtr . teil / quia in omnibus his honor parentum praecipitur ; weilen in allen diesen di «ehrerbietige unrerthärn 'ge Liebs - Beweijüng gegen die Eiteren befoh ,
lenwird Erziehet / dieses ferner zu beweisen / einen Text an / welchen derH.

S . Petr . Petrus Ctu ^ selogus zu diesem Endzweckgeschrieben hat r Averte ä S Je Solis radios ,

Chryf . & non lucenc : wende von der Sonnen ab ihre Strahlen « so leuchten sienicht / von dem Brunnen ern Büchlein / so verlrucknel es / von dem Baum emm
Ast / soverdörreker / ein Glied von menschlichem l' rib / so verfaulet es ; alsohqt
txl söndere ein Kind ab von gebührender Beehr ung deren Eiteren / so ist es keinKind mehr / sed frater & collega eorum , dc quibus dicitur • Vos ex patre diabolo
estis ; sonderen ein Bruder und Mitgespann deren / von welchen EhrüAusgesagt hat : Ihr seycaußdem Vaccer dem Teufel .

Klar haben wir dicses zuerkennen andemBruder - mörderifchmCaiir / welcher
sich / nach Zeugnuß göttlicher Warheit eine siebenfältige Räch auf den HalK

€tn . 4 . geladen hat : Septuplum punietur , er solle siebenfältig gestraft werden / idest . pro
if . septem peccatis punietur ; daS iß / sagt Hugo Cardinalis , er solle für fiebert

H *g <> Sünden gestraft werden . Welche slynd aber jene sieben Sünden / frage ich

CareUb , zum ersten / und welche unter diesen sieben rst die allerschwäristr gewesen rVII ! . Die erste Sund wartdaß er von denen schlechtsten Thieren sei¬
ner Heerde GOtt das OpferMrichtct hat ; die zweyte : daß er sich über seinen
frommen Bruder erzürnet hat / weilen G -Ottgezeiget / daß feiner Majestät dcflen
Opfer mehr angenehm wäre ; die dritte : daß er sich dem Göttlichen Willen / alt
wan solcher nicht gerecht wäre / zuunterwerffengeweigerethat ; dievierte wäre dir
auß obigem Mißfallen entspringende Mißgunst / welche auß Brneidung frembden
Guts sein Hertz zernahrtt ; die fünfftr Sund wäre der brüderliche Todschlag ; dir
sechste begierige er durch seine hartnäckige Bcrzweisiung ; und endlich die siebende
eine so grose Beleidigung seiner Eiteren / durch eine so erfchröckliche Bößthat.

Jetzt fraglich AÄ . sagt mir euere Meinung / welche unter allen diesen sieben
ßchwärenSünden vermeinet ihr die gröste / gröbste / und schwäriste gewesen zu seyn »
Ich gestehe daß vielfältige Meinungrn von rhnen / fondn-iiä ) denen die in dem Besatz
GOtles etwas mehr a !s gemiine Leuth erfahren seynd / wegen vieler ihnen vorsto -
senden Ursachen / bald diese oder jene / der gemeine Mann aber den Todschlag ab*

St ,chryf . solut für die gröste und unverandwortlichste halten ivrrdr : aber dem ist nicht also/
i l . de fagtbfr ^ Chrysoftormis , Cain patravit facinus ftatricidio longe seeleratius , fcail
frtvid t Cain här mc Missethat begangen / so viel grausammer ist gewesen /
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der Bruder - Mord . Aber welch« wäre wohl diese M ' Othat ? Cremes

enim incredibili dolore confodit , diewcstcn er dieser Unthat wegen das Hertz seiner
Elleren mit einem unglaublichen Schmertzen durchgraben und verletzet hat - Die¬
ses bemercktt der oben schon bemelde H . Vatter Bei nardinus in jenem Text desH .
Pauli / da er etliche Menschen benamset repletos omni iniquitate . Voll der Gott - Rom . r ,und sagt / daß solche keine andere / als die boßhaftte / undgegenihre r ? .
Elreren so unchristiich / ja unmenschlich sich verhaltende Kinder seyen / da er gleich
beysetzet Parentibus non cbedientes , als welche denen Eiteren nicht gehöre
sam seynd . Merckkt wohl / daß unter dem allgemeinen Nahmen des Ungehor¬
sams alle arten der Vn unehrung / so denen Eiteren von ihren bößwich tigen Kinde »
ren angethan werden / zu verliehen kommen .

! X . So sollen dan die Kinder / welche das vierte Gebott gegen ihre Eiteren
nicht gebührender Weiß unrerhalttn / als solche gebrandmercket seyn / daß man
sie anders nicht als eir .en Schaum der Boßheit / und Abfaim der Gottlosigkeit hal -a
ten solle r Ja so will eS der H - Paulus sagen / und David bekräfftigen / daß sie
nicht einniahl den ehrlichen Nahmen der Kinder / sonderen vielmehr wilder Thier /
und grausammer Bestien verdienen . Wollet ihr mir nicht glauben / so höret we »
m'gstcus seine eigene Wort an . Er befchlet sich in feinem siebenden Psalmen / der
-Obhut und väterlicher Beschützung deS Allerhöchiien / damit er ihn doch möge
für seinem allergröstrn Feind beschirmen / und von dcs jcnigen rachgieriger Hand
erretten / welcher mehr als alle übrige nach seinem Blut dürstete : Libera me ; Er¬
rette mich/ L) gütiger Herr / und groser Gott / die quando rapiat nt leo animam P/ . 7 . 1 ,
rrream , da nilt er meine Seel nicht einmahl l? xnrctfTe / wie ein Löw . Hier
aber entstehet bey mir eiche gar billige Bewegung eines Zweifels / warum nemlich
David für feiner Secl errcttung bette r Hatte er dan solche »richt dergestalt in serner
Gewalt / daß / »van er den höllischen Löwen verstehen wollte / solcher gegen ferne »
Willen dieseidi' ge ihm nicht entreissm könte/ wie er dananderstwo bezeuget : Am - Ps. n %.
mamcain manibus meis femper , meine Qcel iß allezeit f » meinen Händen / 109 .
Oder so dieses von einem warhastten bestialischen Löwen zu verstehen wäre / so ist er
ja der jenige / welcher auch in seiner zarten Jugend die Löwen zerrisse / als wan sie
ohnkrafftige Böcklem wären ; Oder aber wan von beyden keines ist / wer ist dan t . Reg . ij .
unter denen Menschen ein so entsetzlicher Löw / welcher von einem so unerschrockenen , 4 .
Helfen mehr als alle Waid - Löwen / ja als die Teuftlen ftlbst geförchtet wird ?
Dlk HH . Vatttrhalttn darvor / er habe den rebellischen Absalon , seinen gottlo¬
sen Eohn / unter dem Nahmen dieses Löwens verstthen / und also anzeigen wollen /
daß er sich schämen nruft / , ei> Dalter zu seyn eines solchen Derfajfcitm Kinds / wel¬
ches keinen merrschiichen Nahmen verdiene ; Hxc dscit , erubescens quodammodo S . Baßl
pater iniqui filii appellari . sagt der H . L - liliur ; Und eben dieser Meinung ist der (3 s ! '

'P -. Chrysoftomusj da er also redet : Pro hlio erubescit . ac pudore afficitur ; erenr - C hryffärbet sich seines Sohns wegen / und schäinet sich denselbenanders , als tn b \ ! c
einen blutgierigenÄoiven31 » nennen / daubillichines / daß ein Kind / sogc -
gkn semeLicmn sich setzet / und solche zu betrangcn suchet / mit keinem änderen /

I r alö
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alseines Löwens / undunvernünfftigen wilden Thiers Nahmen befchwartzet werde .
Was werdendan wohl folfche verdammte Galgen -. Schwengel fürrinenLohn / für
einen Außgang / für eine Vergeltung zu gewartm haben ; Laset uns dieses ; iuu
Beyspiel an dem gemeldrn wilden Löwen / dem widerspenstigen Abfalon / ersehen .

X . Dieser bliebe an einem Baum hangen / daß er also schwebte / als einer /
der nichts besseres als den Galgen verdienett ; sein Hertz wurde durchstochen mit
dreyen Lantzen / als welcher das Väterliche Hertz mit so grosem Wchctum ver¬
wundet hatte . WaS ich aber sonderbar bemercke / ist jenes / was die göttliche
Schrifft von seiner Begräbnuß meldet / daß sie ihne als ein verstorbenes Aaß von
dem Baum herabgenommen / und in dem Wald in eine sehr breite und tiefe Grube
geworffcn / und einen ungeheuren Last der Stein über ihn geschüttet haben : Com¬
portaverunt super eum acervum lapidum magnum nimis . Merkwürdig ist hierbey /
wasvieleglaubwürdigegeschibt - schreiber / dieesauchselbstmitAugen gesehen habh
vermelden / daß jene Platz dicselbstige scye / wo sich ohnweik des Thals Iosaphai /
der noch lebende Absalon einen Titel zum ewigen Gedenck Zeichen aufgerichtet hat -
te / wie dieses die H . Schrifft gleich darbey meldet / wo dan das nochailzcit diri¬
bende GedenckZcichenvei harret / aber nicht zu seinem Lob / sonderen ewigen
Spott / indeme alle Juden und Türcken / ja auch in selbigem Land wohnende
Christen / soofft sie diesen Orth fürbey gehen / einen Stein erheben / Und auf je ,
nen unglückseeligen -Orrh hinwerffen / mit diesen / zum Beyspiel und Schrücken
deren etwan bey sich habender Kinder / beygefügten Worten : Ecce , ecce , perfidus
ille patricida , qui in patrem insurrexit ; Sehet / sehet / hier hat semen Lohtt be¬
kommen jener maynedige Vakter - Morder / gegen welchen er sich aufge¬
lehnet hat . Also gehet es billig jenen mehr als bestialischen Kinderen / daß sie GHtt
dergantzer ehrbarer Welt zu einem schändlichen Schauspiel setze / welche die jenige
so schändlich verunrhrcn / welchen sie / riechst GDtt / die höchste Verehrung schul¬
dig scynd . Dieß hat gnugsam der H . Geist uns durch den Mund des weisen
Manns / zur ernstlicher Warnung / andeuten lasen .

XI . Oculum , qui subsannat patrem , skynd die Wort / effodiant eum corvi
de torrentibus , & comedant eum filii aquila? : ElN Aug das fCUtCft Vatter ver¬
spottet / das sollen die Raaben von denen Bächen außgraben / vnddie
junge 2dler follens fressen . Der H . ld / eronimus leget diesen Paß also anß /
daß die Kinder / welche ihre . Elteren verunehren / verspotten / oder trutzig ansehen /
das Göttliche strenge Gericht befürchten sollen / nicht allein an ihren Seelen / sonde¬
ren auch an ihren leiblichen Augen / meretur enim catcitatis subire supplicium , qui pa¬
rentum vultus torvo visu despexerit : dan er verdienet der fettige zu erdlrndeir / ^
und die Augen zu verlieren / der so verwegen ist / daß er das Angesicht
seiner Elteren rrutzig ansiehet / oder deren honisch spottet .

Der H . Ibamas Verstehet dieses dem buchstäblichen Verstand nach / daß nerm
lich G -Ött zulase / daß die ungehorsamme widerspenstige Kinder in den Krieg lau -
ffen / daselbst elendig umkommen / und auf dem Feld als ein Raaben - Aaß liegen
bleiben ; oder daß sie ihrer Laster und Gottlosigkeit halber von denen Adleren ge .

fresset »/
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fttfftti / das ist / von der Herrfchafft gefangen / und von denen Raaben / das ist /
von denen Scharff -Richteren der Äugen beraubt werden / worauf dan die Raa -
ben/ als Sinnbilder der Grausamkeit und Ohnartigkeit / hierin ferner die Diener
der Göttlicher Gerechtigkeit abgebende / solchen Bößwichten die Augen völlig nach
dein schmählichen Tod außhacken / wan sre ihrem Lohn nach an denen Galgen han¬
gen / oder auf die Räder geflochten feynd .

Der H . O > onifius Carchusianus verstehet durch das Aug den gantzen Menschen / s . Dyo » .
durch dir Raaben und Adler die höllische Geister / und leget von ungehorsammen c * nh . in
boßhafften Kinderen diese » Paß also auß : 2 vremonibus eruatur , eomedanrenm filii kj '
aquilae , ideft , ab angelis Satanae absorbeatur , | ic sollen Vbrtb < ttClt <LcufeIeit4U {3# "
gegraben werden / die junge Adler sollen sie fressen / das ist r sie sollen von
denen Engelen des Satans verschlungen werden .

Nicht anders meinet es der J& . Chryfostomus , da er sagt : Hic corvus diabolus D ' Chryß
est , dieser Raab ist derTeufel / qui ex arcabcclefiae eliminatus , nigerae tenebro - j e spi -

sus est ; welcher auß der Archen der Versammlung Gottes verstosen / rltH F .schwary und vollerFinsternuß ist . Gleich wie nun auf einen entseelten Leid
die Raaben alsobaldmltgroser Menge Hinflügen / umdenstlben aufzufressen / also
werden die schwache Hölien - Raaben so gleich da seyn / wan eine solche GOttund
der Natur vergestene Scel eines gegen die Eiteren soundanckbar - unehrerbittigen
Kinds von dem Leib abscheidet / und solche in den tiefen Abgrund deren höllischen
Peinen mit höchster Geschwindigkeit herab führen . ^

X 1 1. Nicht allein aber wird solche Straf von der Göttlichen alles gleich - '
vergeltender Gerechtigkeit durch die Raaben / als Sinn Bilder der Grausamkeit
verhangen / sonderen auch durch die Beraubung der Begräbnuß in die Erde / auß
welcher der Mensch entsprossen ist ; dahero dan auch vielmahl die Leiber solcher un -
glückseeliger Kinder / wan sie schon am Galgen / oder auf denen Räderen nicht ge¬
storben seynd / gleichwohl der Begräbnuß beraubt werden ; welche Widergeltung
der gelel)rte Salarar mit diesen Worten schön andeutet : ssuste eum liberis protervis
agitur , ut qui propriam Matrem laeserunt , communis matris beneficio careanr ^ , / 'gerecht wird mit denen widerspenstigen Linderen gehandlec / daß die ^ °‘ sa *
senige / so ihre eigene Mutter verletzt haben / der wohlthat der allge¬
meiner Mutter der Erd / durch die Begräbnuß nicht geniesen .

Erfchröcklich solle vorkommen / und zu einer heilsamen Forcht - Besserung
dienen allen dergleichen nichls - nutzigm Kindern , / welche durch ihre widerwärtige c «/ *r .
Aufführung das Wünschen und Fluchen ihrer Eiteren sich aus den Halß laden / Fra » dot .
jene entsetzliche Geschieht / welche parer Caesar Franciotci erzehkek . Es wäre / sagt er / <» /»£ .
in der Insui Ragusa ein Mann mir Nahmen Boscas , der hatte einen so gottlosen dess .
Sohn / daß er sich nicht allein erkühnet seine Mutter mir Schimpf- und Schmähe - Luce »f.
Wörteren / sonderen auch mit Schlägen zu tractiren . Die darüber billig ergrim¬
mte Mutter hat dem gottlosen Sohn diesen Fluch gegeben - O daß du zu Grund
gehest / und deine Gebeine weder die Erd / weder die Lufft / weder das Meer zu
sichnemmk . ZhrElreren / ncmmctes wohl in -Obachr / wasstye ungehorfam -

3 s nun
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men Kilidmnvon Hertzrn stuchm / undgedencket / daß / wan ihr ihnen den Tob /
den Teufel / die Pesiilentz / fchwcire Noth / und andere dergleichen grausamme
Dingzuwünschet / gleichwohl der Himmel solches Wünschen bekräftige / und das
kiat drauf siegle - Also ist es beydiefem von der Mutter erstlich / Nachwahl von
Gott selbst vermaledeytem Sohn ergangen ; dan als er nicht lang hemach eines bü «
sen Tods gestorben / und man ihne begraben hatte / hat die Erd den Leid widerum
außgesiosen ; da man ihn in die küsst erhebt / ist er widerum zu Boden gefallen
da man ihre inS Meer geworfen / har ihn solches widerum herauß aufs Gestade qu
schmissen - Die ihrer gethaner Vcrmaledkyung eingedenckige Mutter hak den Leib
bey höchst . wütender Ungrstümme in das hohe aufgeschwollene Meer versencken lasen /
welches dan dlesen Cörpcr des BößwichkS an einen dreyspitzigen Felsen mit solcher
Gewalt geschmettert hat / daß er gedreyrheiiel worden / .und ein jedes Stück an
dem Felsen klebend / in drey harke Slückcr Srein ist verwandelet worden .

Jetzt kehre ich auch meine Red zu euch / gottlose / widerspenstige / ungehorsam »»
Kinder / die ihr das vierte Gebort GOtteS sogröblichübertrektet / und euere liebe /
sonderlich alte und ohnvermögende Eltercn so übel haltet / so scheel ansehet / mit so
rauben Worten beschnarchet / za mit anderen vielen Unbilden höchst verunehrrt ;
fürchtet die erjchröcklich strafende Hand des gerechten GOttes / und hütet euch /
daß ihr nicht durch dergleichen Laster . Thaten den Fluch euerer Eiteren l und zugleich
die Göttliche Vermaledeyung euch aufbürdet / also zeitlich und ewig euch Unglück «
seelig machet . Suchet vielmehr euch des häufigen göttlichen SeegenS würdig zu
machen / welchen GDtt allen denenKinberen versprochen bat / welche das vierte
Gebott wohl unterhalten . Ihr habt schon gehöret / worin solcher bestehe / ichwü
derhole ihn aber kurtz .' Sicut qui thesaurizat , itaquihonorificat matrem ; AVer ferne
Mutter ehret / der istwie einer / der Schätz sammlet ; weiche Wort der Car¬
dinal l^ ugo also außlegct - Reverentiam exhibendo , rva »1 einer seine Mutter
ehret / mitBeweisunst der llttterthänigkeit / necessaria ministrando , mit
Darreichung der Nothwendigkeit / mandata ejus implendo , Niitgchor -
sammcr Erfüllung dessen / was sie befehlet: ; taiis congregat in coelo thesauros ,
ein solches Bind versammlet Schätz in dem Himmel . Nicht alle !!', in dem
Himmel in jenem / sonderen auch in diesem Leben ; Qui honorat Patrem suum , viti
vivet longiore , wer seinen Vatter ehret / der wird desto länger leben . Hoc

certum est de vica gratis in prssenci , Sc de vtta gloris in futuro ; Dieses
ist gewiss / sagt drr H . Ovomfius Lathnfianus , von dem Leben

der Gnad in diesem und verewigen Herrlichkeit
( in dem zukünfftigen Leben . Amen .

Am
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